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90 Alt- und Reu-Bayern. Die bayrische Finsterniß und Reaction.

Achtes Capitel.

Alt- und Nru-Äayern. Die bayrische Finsterniß und Reaction.
Hegels Zeit- und Weltanschauung.

I. Bayrische Mängel und Uebelstände.
1. Die bureaukratische Centralisation.

In dem kurzen Zeitraum, der vom Frieden zu Lüneville und dem
Reichsdeputationshauptschluß (1801 und 1803) bis zu den beiden
Friedensschlüssen in Paris (1814 und 1815) und dem Kongreß in
Wien (1815/1816) reicht, ist der moderne Staat Bayern, wie er noch
heute besteht, dergestalt zusammengesetzt oder, richtiger gesagt, zusammen¬
gewürfelt worden — denn das Würfelspiel der Kriege war dabei einer
der Hauptfactoren —, daß dem altbayrischen Herzogthum, welches als
Führer der katholischen Liga im dreißigjährigen Kriege sich die Macht
und Würde eines Kurfürstenthums gewonnen hatte, eine Menge neuer
Bestandtheile hinzugefügt wurden: bischöfliche Herrschaften, wie Würz¬
burg, Bamberg, Passau u. s. f., reichsstädtische Gebiete, wie Nürnberg,
Augsburg, Regensburg u. s. f., markgräflich-brandenburgische, wie Aus¬
bach und Bayreuth, gefürstete Propsteien, wie Berchtesgaden u. s. f.
Da wurden Länder hinzugethan und wieder weggenommen und wieder
hinzugethan, wie Würzburg, andere einverleibt und wieder abgetrennt,
wie Tyrol und Salzburg. In diesem auf- und abfluthenden Länder¬
gemisch gab es zunächst keine andere Staatseinheit als die bureaukratische
der Centralisation nach französischem Muster, wie sie unter dem

Ministerium Montgelas (1799—1817) eingeführt und ausgeübt wurde,
ohne Rücksicht auf die historischen Besonderheiten, auf die Unterschiede

des Glaubens und der Sitten, der katholischen und protestantischen
Bevölkerungen: daher diese Centralisation mit den Grundsätzen der
Toleranz und Aufklärung, der Glaubens- und Gewissensfreiheit als
politischen Nothwendigkeiten verknüpft war.

Mit der neuen Staatseinheit sollte auch eine neue Bildungs- und
Kultureinheit Hand in Hand gehen, das neubayrische Königreich sollte
ein Musterstaat der Intelligenz werden, womöglich der erste in Deutsch¬

land, womöglich in kürzester Zeit. Deshalb berief man eine Menge
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